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Schwere Zeiten - Große Pflichten
(Zur Schweizer Muslermesse 1932, 2.—10. April.)

Vor einem Jahre schien der Tiefpunkt der Krisis überwun-
den. Es sollte aber noch weit schlimmer werden. Der kafa-
strophale Sturz der Wirtschaft begann erst. Jeder Tag ver-
schlimmerte die Situation. Sehr weit hat uns der Weg zurück-
geführt. Wir sind wieder bei einer Zwangswirtschaft angelangt,
die feilweise die Verhältnisse zur Kriegszeit übertrifft. Schwer
lasten die Maßnahmen auf der Wirtschaft, so schwer, daß
weiteste Kreise den Mut verlieren werden, wenn nicht die
stärksten Kräfte in Aktion treten. Das sind die Kräfte in
uns selbst.

Der gesunde Menschenverstand kann das Schlimmste ver-
hüten. Das wird sein, wenn unsere Nerven nicht versagen. Wir
müssen einem gefährlichen Pessimismus die starke Zuversicht
entgegensetzen. Die Ueberzeugung muß siegen, daß der Weg
auch wieder aufwärts führen wird. Denn sicher kann die Ent-
wicklung in der Technik und Weltwirtschaft, die wir erreicht
haben, nicht dauernd in dieser Weise gefesselt bleiben. Hier
kann nicht Bindung, nur Freiheit dem Fortschrift der Menschen
dienen.

Je stärker die Kräfte sind, die an diese Entwicklung glauben,

umso rascher werden wir die heutige Not überwinden. Wir
haben wohl die große Sorge mit den Menschen, die keine
Arbeit haben und mit den Maschinen, die stillestehen. Ver-
ständnis für die Situation verpflichtet zu ernstem Denken, zu
tatkräftiger Hilfe. Wir werden diesen Menschen nicht Arbeit
verschaffen und die Maschinen nicht in Bewegung setzen,
wenn wir nicht an einen neuen Aufstieg glauben, wenn wir
nicht auch sehen, daß der größte Teil der Riesenkräfte im
Gange ist.

Das ist die große Idee, die starke Tat der Schweizer
Mustermesse. Sie ist eine Stätte der Sammlung der Kräfte,
die die Entwicklung bejahen. Hier ist immer wieder effek-
tiver Fortschritt. Auch in dieser schweren Zeit zeugt sie von
ungebrochener Energie der schweizerischen Industrie. Wir haben
sogar eine Rekordbeteiligung! Ist das nicht ein Lichtblick
in dieser Zeit? Dieser Optimismus soll weiteste Kreise er-
muntern. Wenn nun auch die Handelswelt durch den Messe-
besuch so viel wirtschaftlichen Schwung zum Ausdrude bringt,
dann dürfen wir an den Sieg der starken Kräfte glauben.
Dann werden wir durchhalten!

MODE-BERICHTE
Pariser Modebrief

lieber die neuesten Richtungen der Pariser Mode

Die neuesten Kollektionen enthalten recht nette Sachen,
die die kommende Moderichtung in Frankreich als hübsch und
reizvoll erscheinen lassen. Die Nachmittagstoiletten sind häufig
aus zweierlei Stoffen zusammengesetzt oder aus gemischten
Stoffen, Kunstseide und Wolle in ziemlich gleichen Propor-
fionen, so daß es zu sehr reichhaltigen Effekten kommt.

Die Einfachheit herrscht bei den Nachmittagsmodellen im-
mer noch vor. Es gibt da recht elegante Ausführungen aus
schwarzem Marocain mit roten Garnituren; außerdem sind
Jersey, Crêpe de Chine, sonstige Crêpes und überhaupt alle
nicht glänzenden, also möglichst matten Stoffe, sehr „en
vogue".

Einfachere Roben, für verschiedene Zwecke, haben meistens
anliegende Aermel mit einem kleinen Volant an der Schulter
oder an den Ellenbogen, welcher stets weiß abgefüttert ist,
wodurch, wenn sie ganz schwarz ist, die Robe freundlicher ge-
staltet wird.

Das Blousendécollefé ist als schicker Gegensatz, hinten im
Rücken zu einem kleinen Kragen geformt, der sich in manchen
Fällen zu einer kleinen Rückenpellerine verlängert. Nicht
selten ist der spitze Ausschnitt mit einer Schärpe garniert, die
auf zwei verschiedene Weisen angebracht wird: entweder geht
sie quer über die Blouse und wird im Rücken oder am Kragen
befestigt, so daß sie ein drolliges Jabot bildet.

Laméstoffe finden bei Nachmittags- und auch Abendtoiletten
recht häufige Anwendung; in diesem Falle wird die Laméblouse
auch gerne zu einem schwarzen Satinrocke oder broschiertem
Satin getragen werden, was einen sehr gefälligen Kontrast
ergibt, dessen Schick noch durch ein tiefes Décolleté ver-
stärkt wird, das bei den Modellen für den Nachmittag etwas
weniger tief ist. Die Laméblousen werden oft an der Taille
etwas faltig gerafft, doch ist dies nur für schlanke Gestalten
möglich; im gegenteiligen Falle reicht die Blouse etwas bis
über die Hüften und ist erweitert geschnitten, so daß sie eine
Art natürlich fallenden Volant bildet, der für starke Gestalfen
dann günstig wirkt.

Die Charakteristik des neuen Pariser Modestils kommt
vor allem im Raffinement der Details, ihrer Kompliziertheit,
die sich fast bei jeder Robe feststellen läßt, zum Ausdruck.
Aus dem gleichen Grunde enthalfen die neuesten Kollektionen
auch sehr verschiedenartiges und reichhaltiges Material in jeder
Hinsicht. Sehr merkwürdig wäre da ein schlank wirkender
schicker Mantel mit pelzgefüttertem flachem Schärpenkragen;
sieht man aber genauer zu, so handelt es sich in Wirklichkeif
nur um eine Tailleurrobe aus dickem Wollstoff mit entsprechen-
dem Bolero.

Eine ebenso neckische Ueberraschung bereitet ein Tailleur
in Pastiefarbe mit Schulterkragen im Rücken und Pelzgarnifur.
Auf einmal ist aus dem Schulferkragen eine Art spitzer Um-
hang geworden mit zwei langen Zipfeln, die vorn kreuzen und
an der Taille verschlungen werden, eine Verwandlung, die
durch die Abnehmbarkeif des Schulterkragens möglich wird.
Wie stark dadurch der Gesamfeindruck verändert wird, ist
leicht vorsfellbar, ebenso wie gut sich die Dame nach eigenem
Geschmack und nach ihrer Eigenart drapieren kann.

Die Mäntel der Zwischensaison sind fast ausnahmslos an
der Taille anliegend gearbeitet, mit Einsätzen und Inkrusta-
tionen an den Hüftpartien. Die größte Bedeutung hat natürlich
der Kragen. Bald steigt er hinten sehr hoch hinauf, bald ist
er ganz flach, dagegen sind die Revers umso stärker ausge-
bildet. Der Schal- oder Schärpenkragen wird recht nett auf
einer Seife zu einer koketten Schleife verschlungen. Ueberall
treten Schleifen auf: an der Schulter, am Gürtel, im Rücken
und an der seitlichen Blousenmiffe.

Als die beliebfesten Modefarben seien erwähnt: Marine-,
Türkisen-, Kornblumen- und Königsblau, Wintergrün, Russisch-
grün, Dunkelbeige, Perl- und Trianongrau, Havanna, Marron
und Lila.

Bei manchen Roben, deren Blousen besonders flach ge-
arbeitet sind, taucht der einstige Keulenärmel auf, bei anderen
wieder ist der bauschige Äermelfeil an den Ellenbogen ver-
legt. Neben diesen ganz weiten Aermeln tritt gleichzeitig der
ganz eng anliegende Aermel auf, so daß das Modebild sehr
eigenartig und abwechslungsreich ist.

FIRMEN-NÄCHRICHTEN
Die Seidentrocknungs-Ansfalt Zürich hat am 26. März die

Bureaux und Magazine in ihr neues Gebäude Ecke Alfred
Eschersfraße 18/Gotthardstraße 61 in Zürich 2 verlegt, wo am
29. März der volle Betrieb aufgenommen worden ist.

Das Sekretariat der Zürcherischen Seidenindusfrie-Gesell-
schaff befindet sich nunmehr im Neubau der Seidentrocknungs-
Anstalt Zürich, Gotthardstraße 61, IV. Stock, in Zürich 2.
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